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Merkblatt zur r$parung elektrischer Arbeit.
A. Hraf 16etrieb. 1. SJÎart oermeibe feben tätigeren

Seerlauf non SJlotoren. 2. 9Benn ber SOtotor in betrieb
ift, fo benutje man t£)n mögtirfjft troll, inbem man bie

ju ertebigenben Arbeiten anfantmett unb rictjiig oerteilt.
3. 9Jtan taffe 2lrbeit§mafcf)inen unb SSorgetege nietjt uro
nötig teer mitlaufen; gegebenenfalls fetje man nict)tge=
brauchte 2lrbeit§mafef)inen, SSorgetege, $ransmiffiütten ufro.
buret) ©ntfernung be§ IRiemenS ufro. ftilt. 4. Sftan oet=
meibe nerroictelte Stnorbnungen, roie metjrfactje 93orgetege,
getreuste Stiemen, lange SBettenftränge. £ran§miffionen
betafte man nict)t mitten pufetjen, fonbern natje bei ben
Sagern. ®er richtigen (roeber ju großen noct) su tteinen)
Siiemenfpannung roenbe man Stufmerffamt'eit ju. 5. 93or=

fctjattroiberftänbe, bie etettrifdje Slrbeit oerjetjren, ner=
roenbe man nur in jroingenben Ratten. 6. SRan benutje
in ber $eit nont 15. Dftober bi§ ©nbe gebruar SJtotoren
nietjt non 4 bi§ tjatb 8 lltjr nacfjmittagS. 7. £aften=
aufsöge fatten nur für Saften über 30 kg benutzt roerben.
8. tßerfonenaitfpge falten nur fetten unb nur non tränten
ober fcl)roäct)tict)en ißerfonen benutzt roerben.

B. 93eleudjtung. 1. SRan fctjalte Sampen, bie nietjt
met)r benötigt roerben, fofort au§. 2Ran benutje nur
bie unbebingt nairoenbigen Sampen. Söei einem 58eteitcfj=

tungSförper mit beifpie'lSroeife 5 Sampen fctjraube man
3 au§, bei größeren SeteuctjtungStörpern mit beifpie!S=
roeife 20 Sampen fctjraube man minbeftenS 12, roenn
mögtict) 15, au§. 3. 93ei einzelnen Sampen aerroenbe
man nietjt unnütj tjofje Hetjenftctrten, oietmetjr j. 93. ftatt
50 Hetjen nur 32 aber 25, ftatt 25 Herum nur 16
ober 10. 4. ©oferit noct) Hotjtenfabenlampen 93erroero
bung finben, taufetje man fie fofort gegen äftetattfabero
lantpen tjöctjftenS gleicher Herjenftärte au§, ba fie nur
einen drittel ber eleftrifctjen 2trbeit oerbraudjen. 5. ®ie
atigemeine 93eleuctjtung im ßimmer oerriitgere mau-meit=
geljenbft unb befctjränfe fictj auf ben auSreictjenben 33er=

brauet) an eteftrifcfjer 2lrbeit. 6. DJÎan bringe bie @tüf)=

tampen tuntictjft natje am ©ebraucfjëort an. 7. ®urctj
rictjtige ÏÏtnroenbung non Steftet'toren tann man bie 93e=

teuctjtung an ber ©ebrauctjSftelle nerbeffern, oft fogar

Meynadier & Cie., Zürich
Ia. Äsphalt-Dachpappe 289 5

H olzcemeiit- Klebemasse
Asphaltkitt — Schiffskitt
Roofing teerîreie Dauerpappe

bei geringerem SSetbraucfj an eleftrifctjer 2trbeit. 8.^ 93e-

feitige tictjtoerjetjrenbe ©ctjirme unb ©etjänge, foroeit
nietjt etroa für ben ©ctjutj ber 2tugen unentbetjrtictj finb-
9. Arbeiten, bie bei natürlichem Sicfjt gemacht roerben

tonnen, oerrictjte man nietjt bei tünfitietjer 58eteuctjtung-

Hu$$tellung$we$en.
©djtuctseriporfjc 1918. (SRitget.) ©ben oeröffenttief)'

ba§ ©efretariat beS ©cfjroeisernroc£)e=23erbanbe§ bie ©eil'
nefjmer=93eftimmungen für bie biesjdtjrige ©ctjroeijerrooctje/
bie nont 5.—20. Dftober ftattfinben roirb. @§ getjt barait§
ba§ 53eftreben fjeroor, mögtictjfte ©ictjerfjeit ju fetjaffd
bafj biefe nationatroirtfet)af11ictfe 93eranftaltung nur beW

eetjten ©ctjroeijerer^eugniS jugute tommt. ®a§ ©ctjroeiser'*

raoetje^tafat tjat ©arantieetjarafter, inbem eS junt 2tu4-

bruef bringt, bafj ber betreffenbe ©efdjäft§infjabet fifv
fcfjriftticfj baju oerpfticfjtet tjat, in ben ©ctjaufenftern, in

benen baS iptafat angebraetjt ift, auSfctjtiepticf) ©djroei^er'"
roaren auSjuftetten. ®ie Seitnetjmer an ber ©ctjroeijei"'
rooetje oerpftietjten fiel) jur llnterlaffung jeber 93ortet)rung/
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Merkblatt sur ersparung elektrischer Arbeit.
Kraftbetrieb. 1. Man vermeide jeden längeren

Leerlauf von Motoren. 2. Wenn der Motor in Betrieb
ist, so benutze man ihn möglichst voll, indem man die

zu erledigenden Arbeiten ansammelt und richtig verteilt.
3. Man lasse Arbeitsmaschinen und Vorgelege nicht un-
nötig leer mitlaufen; gegebenenfalls setze man nichtge-
brauchte Arbeitsmaschinen, Vorgelege, Transmissionen usw.
durch Entfernung des Riemens usw. still. 4. Man ver-
meide verwickelte Anordnungen, wie mehrfache Vorgelege,
gekreuzte Riemen, lange Wellenstränge. Transmissionen
belaste man nicht mitten zwischen, sondern nahe bei den
Lagern. Der richtigen (weder zu großen noch zu kleinen)
Riemenspannung wende man Aufmerksamkeit zu. 5. Vor-
schaltwiderstände, die elektrische Arbeit verzehren, ver-
wende man nur in zwingenden Fällen. 6. Man benutze
iu der Zeit vom 45. Oktober bis Ende Februar Motoren
nicht von 4 bis halb 8 Uhr nachmittags. 7. Lasten-
aufzüge sollen nur für Lasten über 30 benutzt werden.
8. Personenaufzüge sollen nur selten und nur von kranken
oder schwächlichen Personen benutzt werden.

8. Beleuchtung. 4. Man schalte Lampen, die nicht
mehr benötigt werden, sofort aus. Man benutze nur
die unbedingt notwendigen Lampen. Bei einein Belench-
tungskörper mit beispielsweise 5 Lampen schraube man
3 aus, bei größeren Beleuchtungskörpern mit beispiels-
weise 20 Lampen schraube man mindestens 42, wenn
möglich 45, aus. 3. Bei einzelnen Lampen verwende
man nicht unnütz hohe Kerzenstärken, vielmehr z. B. statt
50 Kerzen nur 32 oder 25, statt 25 Kerzen nur 40
oder 40. 4. Sofern noch Kohlenfadenlampen Verwen-
dung finden, tausche man sie sofort gegen Metallfaden-
lampen höchstens gleicher Kerzenstärke aus, da sie nur
einen Drittel der elektrischen Arbeit verbrauchen. 5. Die
allgemeine Beleuchtung im Zimmer verringere man-weit-
gehendst und beschränke sich auf den ausreichenden Ver-
brauch an elektrischer Arbeit. 6. Man bringe die Glüh-
lampen tunlichst nahe am Gebrauchsort an. 7. Durch
richtige Anwendung von Reflektoren kann man die Be-
leuchtung an der Gebrauchsstelle verbessern, oft sogar

Ne^nacZier A Lie., ^ürick
Is. TìsMsIi - vââpsppS 28? s

UolxQeineiid-IileliSrMsssS
Tìspdsltîiîìt — Sîâkîêsliîìt
lîookînA — teerkreie Oâuerpsppe

bei geringeren, Verbrauch an elektrischer Arbeit. 8. Be-

seitige lichtverzehrende Schirme und Gehänge, soweit su'

nicht etwa für den Schutz der Augen unentbehrlich find'
0. Arbeiten, die bei natürlichem Licht gemacht werden
können, verrichte man nicht bei künstlicher Beleuchtung'

Huttlellungwèîîii.
Schweizerwoche 4948. (Mitget.) Eben veröffentlicht

das Sekretariat des Schweizerwvche-Verbandes die Teil-

nehmer-Bestimmungeu für die diesjährige Schweizerwoche,
die vom 5.—20. Oktober stattfinden wird. Es geht daraus
das Bestreben hervor, möglichste Sicherheit zu schaffen,

daß diese uationalwirtschastliche Veranstaltung nur dem

echten Schweizererzeugnis zugute kommt. Das Schweizer-
woche-Plakat hat Garantiecharakter, indem es zum Aus'
druck bringt, daß der betreffende Geschäftsinhaber sich

schriftlich dazu verpflichtet hat, in den Schaufenstern, in

denen das Plakat angebracht ist, ausschließlich Schweizer-
waren auszustellen. Die Teilnehmer an der Schweizer-
woche verpflichten sich zur Unterlassung jeder Vorkehrung,

à
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beb ^ ""P^^ßlicße 2ludnütpng ber ©cßroeijermocße
eutet, roie put Seifpiel Slusoerfäitfe, Serbinbung oon
jroetjeveinbbemen mit nicßt fcßweijerifcßen StBavcn :c.

^ie ©eilneßmer bad Kontroßrecßt

fier f+^r ^ <*"3geftelUen SBaren in ber ©cßweij
gsjteut, ober in ber ©cßmeij eine wefentlicße Ser=

mivs ÜP erfahren f)abert. ®ie Slufnaßnte ber ©eilneßmer
e§ 3pr audfcßließlid) bitrd) bie ©djmeijerwodje'

bief ot?' Kanton befteßen, erfolgen. 2tuf
ein P roirb erreicht werben, baß bie ©dpoegevmodje
ß" rotrïfanted SJÎittel bilbet, ©rjettgniffe inbuftrieffen
» "fP "P gemerbficf)en ffleißed meiteften Greifen priurï^ bringen unb fie auf bie nationale ißflicßt

mit Innung ooßmertiger mirtfcßaftlicßer Seiftnngen
^rmertfarn p machen. •

jJDiuftcrtneffc iti Saufamte. ®ie ®eIegiertenoerfamm=

ftih «
T' ©eftionen bed waabtlänbifcßen «g)anbe!S= unb

ber pf nacß einem Referat bed ©etretärd
(Sru '^'^'^^féfûntmer, Seguin, einftimmig befdiloffen, bie

Sfîuftermeffe 1920 in Saufanne p
fnti« "P P plünftig aße brei ffaßre für Saw

p behalten.

Uencbkdîiei.
ß J* ®muncifter Itfrid) 3üvcßcr in .öttUmt! (Sern)
n,

26. Sfuguft im Sitter oon 56 (faßren plößlicß

(g ffttem ©cßlaganfall in ber 0läße feined Strbeitdfelbed.

feb » ^ einfacßen Zimmermann pm gefudjten,

fid **Ptigen Saumeifter emporgefdgoititgett. ®ie öffent=

tu a' 'P prioaten Sauten, bie in ben legten 20 (faßten

£ -yuttnril erftanbeu, flammen pm roeitaud größten

teil' Saumeifter Zürcßer. ©einer bebeutenben (In--

mif-"®' ©'fbfjfigf'eit unb Slrbeitdfreubigfeit, oerbunben
baß PPP"' Ifiderneßmungdgeift, ßafte er e§ p oerbanfen,
Onrr

' f P" Saugefdjäft im Saufe furjer (faßte pr
im ^ Sfüte entfaltete. 2l.ld ©ebäubefcßäßer mar ber

Utth
^ne einem großen ©eil bed Kaittoiid bef'annt

©einen Slngefteßten mar er ein ßumaner

für 'B®"tonafcs ©cdjittfum in Surgöorf. ffacßfcßulen
g-„ ,yod)= unb ©tefbaw©ecßniler, llftafcßiitem unb @leftro=

Plntler, ©ßemiler.

W "b^ Söinterfemefter 1918/1919 beginnt ©iend=

bie i c
töftober unb umfaßt art aßen Slbteitungen

fi,,k •' 2. unb 4. Klaffe, ®ie 2lufnaßmd ißrüfung
üür ir r "tag ben 4. Df'tober ftatt. — 2lumelbungen

^ufnaßnte finb bid fpäteftend ben 1. Dftober feßrift*

lid) ber ©ireftion bed ©edpifumd einpteießen, meldte
jebe meitere Slttsfunft erteilt.

©egeu bie Öermcubung pou 3«faij= SJîiiicIn prSlvecfttüfl ber pgeteiften ©nsmeugeu. Zufolge ber
©infdjrättluttgen in ber ©adabgabe finb auf bem fd)toei=
jerifdjen UJlarft ©rfittbungen aufgetaudjt, welcße bie
©treefung ber pgeteilten ©admengett bttref) ^ufafj oon
%tt)Ien, Settpl unb äßnficfjett fjoeßroertigett Srenn=
ftoffen ermöglichen foßen. ©olcße Apparate finb in ißrer
Serbinbttng mit Settd;tgad=2lnlagen befottberd gefäßrlid)
unb werben oott ben Drganen ber ffeuerpolijei fattnt
gcbitlbet werben, abgefeßen baoott, baß bie erwäßnten
Srennftoffe ßettte ju oiel widrigeren ffnwcfen gebraitcßt
werben unb baßer pr Serwenbung in foleßen Slpparaten
nicf)t in Setracßt fontmen föttnen. Scnpl ift fontingentiert
unb bidpottibled Karbib wirb ben ©adwerfett pr Ser=
fttgttng gefteßt, um fo für einen weitern Kreid nußbar
gemaeßt ju werben.

Sfedjnot ®ie außerorbentlicße Slecßfnappßeit oer=
fdjärft fieß. ®ie ßufttßren fomoßl in galoanifierten wie
Derbleiten Slecßen unb nießt minber and) in ©cßwarj=
bleuen bleiben aud; cd befteßt wenig Hoffnung, baß in
Säfbe eine Sefferung eintreten wirb. ®ie beutfeßett
Söerf'e fötmett aitfcßeiitettb ben eigenen Sebarf ®eutfd)=
lanbd l'aunt nteßr beefen. f}n ber ©eßweij jeßren wir
an ben leßten Sägern; ed fdjeint balb unmögltcß, oßne
Setriebdeinfteßungen über bie feßwierigen ßinweg=
pl'ommen. ©enn aud) bie Serforgung mit eigenen, in
ber ©djweis gewagten unb oerjinften Sledjen läßt feßr
p wünfdjen übrig, weit leine fßrobultioitdmögließfeit be=

fteßt, bie ben Slrtöfall ber ©infußr aueß nur annäßerttb
p beefen in ber Sage wäre. 2lucß bie gufußren jin
anbertt Materialien, wie ßiitit, Kupfer ufw., finb feßr
gering, fyür fie wie für Sied; finb jubent greife anp=
legen, welcße faft tticßl nteßr erfd)winglicß finb.

yjtctallwarenfabrif ^ug. Unter bem Zwange ber
uitgenügcnben ßufußr an fKoßmaterialien muß ber Se=
trieb fangfam rebttprt werben. 2lud bem Dteinqeminn
oon 647,199 ffr. (1916: 677,192 ffr.) werben, wie feit
nier ffaßreti, 12 »/o ©ioibenbe auf bad 2(ftienfapital oon
3 Sßilliotten ffranlen audgefdjüttet.

Métallurgie S, A. in Lausanne, ©ureß Sefcßluß
ber mtßerorbentlicßen ©eneraloerfantmluttg würbe ber
©itj ber ©efeßfeßaft ttad) aperne oerlegt. 3wed
bed Unterneßmend ift bie ffabril'atioti ttttb ber Serfattf
oon metaßurgifcßen tßrobulten aßer Slrt, fowie bie Se=
teifigung an äßnltcßen ©efcßäften. ®ie ©efeßfeßaft ift

arrets, flolzwareifslirik
BAAR, Kt. Zug (Schweiz).
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Holzwaren aller Art
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bed "nßbräuchliche Ausnutzung der Schweizerwoche
eutet, wie zum Beispiel Ausverkäufe, Verbindung von
Iweizeremblemeu mit nicht schweizerischen Waren cc.

^ "^erkennen auch die Teilnehmer das Kontrollrecht
her ausgestellten Waren in der Schweiz

gestellt, oder in der Schweiz eine wesentliche Ver-
ivi,^ erfahren haben. Die Ausnahme der Teilnehmer
K-, n

^ ausschließlich durch die Schweizerwoche-

dies în jedem Kanton bestehen, erfolgen. Auf
ei,,

Weise wird erreicht werden, daß die Schweizerwoche

Kar Mittel bildet, Erzeugnisse industriellen
Ke,

lind geiverblichen Fleißes weitesten Kreisen zur
zu bringen und sie ans die nationale Pflicht

Anerkennung vollwertiger wirtschaftlicher Leistungen
°"sinerksam zu machen. " > ^ -t

llv, ^î^trniesse in Lausanne. Die Delegiertenversamm-
^ ft Sektionen des waadtländischen Handels- und

der MNevereins hat nach einein Referat des Sekretärs
Am '-Pn^àmmer, Béguin, einstimmig beschlossen, die
v,!à'Sensche Mustermesse 1920 in Lausanne zu
in,.. à lind sie zukünftig alle drei Jahre für Lau-
' "'ue zu behalten.

Amcdleüeim.
n î Baumeister Ulrich Zürcher in Hutlwil (Bern)

ch aui 2t). August im Alter von 56 Jahren plötzlich

^ ^nem Schlaganfall in der Nähe seines Arbeitsfeldes,
sell. -

ftch vom einfachen Zimmermann zum gesuchten,

stu Züchtigen Baumeister emporgeschwungen. Die öfsent-
wie privaten Bauten, die in den letzten 20 Jahren

^ Huttwil erstanden, stammen zum weitaus größten

tell
vvn Baumeister Zürcher. Seiner bedeutenden In-

»g/gk»z, Tüchtigkeit und Arbeitssreudigkeit, verbunden
das Unternehmungsgeist, hatte er es zu verdanken,

v,m
îìch sein Baugeschäft im Laufe kurzer Jahre zur

Ae? Blüte entfaltete. Als Gebäudeschätzer war der

^ Jiorbene in einem großen Teil des Kantons bekannt

z^geschätzt. Seinen Angestellten war er ein humaner

fa àntonales Technikum in Burgdorf. Fachschulen
sp. ôUhch- und Tiefbau-Techniker, Maschinen- und Elektro-
"MNiker, Chemiker.

ig Wintersemester 1918/1919 beginnt Diens-
die i -

^tober und uinsaßt an allen Abteilungen
find ft ^ud 4. Klasse. Die A u f n a h m s - Prüf u u g

à st. Montag den 4. Oktober statt. — Anmeldungen
Aufnahme sind bis spätestens den 1. Oktober schrist-

lich der Direktion des Technikums einzureichen, welche
jede weitere Auskunft erteilt.

Gegen die Verwendung von Zusatz-Mitteln zur
Streckung der zugeteilten Gasmengcn. Infolge der
Eiiychränkungen in der Gasabgabe sind aus dem fchivei-
zerischen Markt Erfindungen ausgetaucht, welche die
Streckung der zugeteilten Gasmeugen durch Zusatz von
Azetylen, Benzol und ähnlichen hochwertigen Brenn-
stosfen ermöglichen sollen. Solche Apparate sind in ihrer
Verbindung mit Leuchtgas-Anlagen besonders gefährlich
und werden von den Orgauen der Feuerpolizei kaum
geduldet werden, abgesehen davon, daß die erwähnten
Brennstoffe heute zu viel wichtigeren Zwecken gebraucht
werden und daher zur Verwendung in solchen Apparaten
nicht in Betracht kommen können. Benzol ist kontingentiert
und disponibles Karbid wird den Gaswerken zur Ver-
ftigung gestellt, um so für einen weitern Kreis nutzbar
gemacht zu werden.

Blechnot Die außerordentliche Blechknappheit ver-
schärft sich. Die Zufuhren sowohl in galvanisierten wie
verbleiten Blechen und nicht minder auch in Schwarz-
blechen bleiben aus; es besteht wenig Hoffnung, daß in
Bälde eine Besserung eintreten wird. Die deutschen
Werke können anscheinend den eigenen Bedarf Deutsch-
lands kaum mehr decken. In der Schweiz zehren wir
an den letzten Lagern; es scheint bald unmöglich, ohne
Betriebseinstellungen über die schwierigen Zeiten hinweg-
zukommen. Denn auch die Versorgung mit eigenen, m
der Schweiz gewalzten und verzinkten Blechen läßt sehr
zu wünschen übrig, weil keine Produktionsmöglichkeit be-
steht, die den Ausfall der Einfuhr auch nur annähernd
zu decken in der Lage wäre. Auch die Zufuhren >in
andern Materialien, wie Zinn, Kupfer usw., sind sehr
gering. Für sie wie für Blech sind zudem Preise anzu-
legen, welche fast nicht mehr erschwinglich sind.

Metallwarenfabrik Zug. Unter dem Zwange der
ungenügenden Zufuhr an Rohmaterialien muß der Be-
trieb langsam reduziert werden. Aus' dem Reingewinn
von 647,199 Fr. (1916: 677,192 Fr.) werden, ivie seit
vier Jahren, 12 Dividende auf das Aktienkapital von
3 Millionen Franken ausgeschüttet.

Metallurgie 8. in Lausanne. Durch Beschluß
der außerordentlichen Generalversammlung wurde der
Sitz der Gesellschaft nach Pay erne verlegt. Zweck
des Unternehmens ist die Fabrikation und der Verkauf
von metallurgischen Produkten aller Art, sowie die Be-
teiligung au ähnlichen Geschäften. Die Gesellschaft ist
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